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Konzcsiorsvergaberichüinie der Europäischen Union (EU!

Sefir geeffier l'kgrr Schmidt,

herzlichen Dank für lhren Beitrag zur Diskussion um die Liberalisierungsbestrebungen
der EU im Bereicfr der Daseinsvorsorge.

Die Sladt lGrlsruhe hat in den vergangenen Jahren mit großer Sorge die Bestrebungen
der EU verfolgr( im Rahmen einer Konzessionsvergaberichtlinie die Trinlwasserversor-
gung einer Ausschreibungspflicht zu untennrerfen. Auch die Stadt Karlsruhe hat diese Be-
strebungen als Eingriff in die kommunale Selbstvenualtung bewertet, die Trinkwasserver-
sorgung als tragende Säule der öffientlichen Daseinsvorsorge nicht mehr unabhängig und
in Eigenregie organisieren zu können.

Bereits im Dezem&r 2012 haben deshalb die Stadtwerke lGrlsruhe im Benehmen mit
den zuständigen städtischen Dezematen auf verschiedenen Ebenen versucht, auf diese
Fehlentwicklungen hinzuweisen und durch verschiedene Aktivitäten eine entsprechende
Ausnahmeregelung für die Trinlarasserversorgung zt, enrirken. Hierzu haben die Stadt
und die Stadtwerke beispielsweise intensiv mit den kommunalen Spitzenverbänden, den
Verbänden der Wassenrirtschafi und lnitiativen, wie beispielsweise 

"Rigrht2\Alatef , zl-
sammengearbeitet und auf eine entsprechende Bündelung der lnteressen hinger,virkt.
Darüber hinaus haben wir uns unter anderem auf politischer Ebene an die EU-
Abgeordneten der Region sowie an die im Meinungsbildungs- und Trilogprozess beteilig-
ten Parlamentarier des EU-Parlamentes gauandt. lch persönlich habe bei Herm Peter
Simon MdEP, durch Vermittlung des Landtagsabgeordneten Emst Kopp MdL und den
Stadtwerken, für die Einführung entsprechender Ausnahmeregelungen garorhn und
den interfraktionellen Antrag im Landtag Baden-Württemberg für eine Ausnahmeregelung
bei der Konzessionsrichtlinie konsequent unterstütä. Auch der Gemeinderat der Stadt
Karlsruhe hat sich in seiner 49. Plenarsitzung am 9 April 2013 in einer,Resolution gegen
die Privatisierung der kommunalen Wasserversorgungf ausgesprdten.



-2-

Hinweisen möchte ich in diesem Zusammenhang auch auf den wichtigen Sachverhalt,
dass insbesondere die Stadtwerke Karlsruhe sich im Rahmen ihrer Pressearbeit sehr
stark des Themas angenommen haben. Neben verschiedenen Artikeln in den lokalen
Medien waren die Stadtwerke in Beiträgen präsent (zum Beispiel im SWR, der ARD, RTL
und N24) und haben die Unterschriftenaktion des 1. Europäischen Bürgerbegehrens
,,Right2Watef' umfassend unterstützt. Mit großer Erleichterung haben wir dann den Be-
schluss der EU im Juli 2013 zur Kenntnis genommen, der eine Ausnahmeregelung für die
Trinkwasserversorgung vorsieht.

Die Stadt Karlsruhe ist über ihre städtischen Gesellschaften im Rahmen ihres Engage-
ments in den kommunalen Spitzenverbänden sowie in den Verbänden der Wassenrvirt-
schaft mit der Fortentwicklung dieses Themas auch weiterhin befasst. So stehen die
§tadtwerke lGrlsruhe über den Arlceitskreis Trinkwasserpolitik des BDEW in ständigem
Kontakt mit den entsprechenden Büros in Berlin und Brüssel, um gerade die von lhnen
angesprochene Entwicklung des Freihandelsabkommens mit den USA (TTIP - Transat-
Iäfitic TEdEEniltnve§Itrrent Padner§hipJ ühtf W€itere, dle TilmtwassdruEtßdrgungb6trCf-
fende EU-Handelsabkommen, kritisdr zu begleiten. Gerade aucfr hinsictrtlich des TTIP
sind entsprechende kritische Statements mit der Bitte um Ausnahmeregelung für die of-
fentliche Trinkwasserverstrgung yon den Veüänden formuliert worden.

\Mr versichem lhren, dass wir weiterhin die Entwicklungen kitisch beobacfrten werden
und es uns ein großes Anliegen ist, dass die Trinkwasserversorgung als Säule der offent-
lichen Daseinsvorsorge in kommunaler Selbsfuerwaltung auch weitertrin erhalten bleibt.

Mit tremdlichen Grüßen,

JVS(\,rr
Dr. Frank Mentrup
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